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schränken . Drittens kommt die Stellung des Auditeurs in

Betracht . Obgleich dieselbe im Prozeß eine unbedeutende ^
eines richterlichen Beamten kaum würdige ist , beherrscht der
Auditeur andererseits doch faktisch den ganzen Prozeß . Da
der Gerichtsherr Laie ist , besitzt der Auditeur allen Einfluß
auf die Eröffnung der Untersuchung und Erhebung der An¬

klage ; erführt die Untersuchung allein , stellt im Spruchgericht
den Strafantrag und nach seinen Rechtsdeductionen müssen
die Laienrichter (die Militärs ) entscheiden . Er ist mithin
Untersuchungsrichter , Ankläger und Berthcidiger in einer

Person . Welcher Jurist aber wäre vollkommen genug , alle

diese Functionen auszuüben , ohne daß das Verfahren da¬

runter litte ? Man vergleiche damit das bürgerliche Straf¬
verfahren . Da gibt es einen Staatsanwalt , einen Unter¬

suchungsrichter , eine Anklagekammer , bestehend aus mehreren
Richtern , damit nicht leichtfertig Anklage erhoben wird ; bei
der Spruchverhandlung wirken Staatsanwalt , Vertheidiger ,
eine Anzahl rechtsgelchrtcr Richter mit . Und das Alles soll
im Militärstrafprozeß der Auditeur machen ? Dazu noch das

Richter -personal . In weitaus den meisten Fällen , alfo bei Unter »

suchungen gegen Gemeine , sind jedenfalls zwei Richterclassen ,
die Gemeinen und Unteroffiziere , häufig auch noch andere ,
der an

'
sie gestellten Aufgabe nicht gewachsen . Während

man im bürgerlichen Strafprozeß für die Schöffen resp .
Geschworenen die Vollendung eines gewissen Lebensalters

( 30 Jahre ) und ein gewisses Maß von Bildung und Ein¬

sicht fordert , sind im Militärstrafprozeß häufig junge , nn -

nnterrichtete Leute von 20 Jahren dazu berufen , bei Er¬

kenntnissen mitznwirken , die für den Angeschuldigten lebens¬

längliche Freiheits - oder auch gar Todesstrafe zur Folge
haben .

Ein weiterer Punkt , an dem die Reform einsetzen
müßte , betrifft die Vertheidigung des Angeklagten . Diese
ist gegenwärtig gleich Null . Abgesehen von der Beschrän¬
kung selbst der schriftlichen Vertheidigung durch einen Dritten ,
darf der Angeklagte sich mit seinem Vertheidiger nicht ein¬
mal unter vier Augen besprechen ; er hört vor dem er¬
kennenden Gericht nicht , was die Zeugen gegen ihn aus¬

sagen , kann keine Frage an sie stellen lassen und hört

schließlich nicht einmal , was zur Begründung der Anklage
gegen ihn vorgebracht wird . Und damit Allem die Krone

aufgesetzt werde , wird ihm das unter möglichster Beschrän¬
kung seiner Vertheidigung gefällte Erkcnntniß mit dem Be¬
deuten publizirt , daß es ein Rechtsmittel dagegen nicht gebe ,
und selbst das geschieht nicht immer , ehe die Strafe voll¬

streckt wird , indem Gemeine und Unteroffiziere , wenn das

Erkeuntniß lediglich auf Gefängnißstrafe l tutet , noch vor
der Bestätigung und Publikation des Erkenntnisses zum
vorläufigen Antritt der Strafe abgeführt werden sollen .
Wie leicht kann eS da Vorkommen , daß ein Erkeuntniß als

ungesetzlich aufgehoben werden muß , das zweite Erkenntniß
aber auf Freisprechung lautet und der Angeschuldigte hat
inzwischen vorläufig ein paar Monate Strafe abgesessen .

Resnmiren mir die Anforderungen , die man an die Re¬

form des Militärstrafprozesses zu stellen hat , so sind diese

den merkwürdigen Fall hingelenkt worden und der allseitigen
Untcrstütznng konnte ich bei meinen Bestrebungen sicher sein .

Während dieser Vorgänge in meiner amtlichen Thätig -

kcit hatte .ich nicht versäumt , Denjenigeu , bereit Gerichts¬
behörde sich in meinem - armen Selbst verkörperte , auch
menschlich näher zu treten , soweit das die Sitte irgend er¬

forderte . Ich hatte Besuche gemacht ttnb empfangen , war

eingeladen worden und betheiligte mich des Abends hin und
wieder am Stammtische im Honoratiorenstübchen des

„ Schwarzen Greifen "
. Viel lohnende Bekanntschaften hatte

ich dabei nicht gemacht . Ich fand recht wackere und ehren -

werthe Männer , die ihrem Beruf mit Treue und Bedächtig¬
keit nachgingen , ohne viel nach den Zeitläuften und Welt -

Händeln zu fragen , Männer , die im Allgemeinen viel lieber

hörten als sprachen und den Mund . eigentlich nur zum
Essen und Trinken aufmachten . Die Frauen sprachen dafür
um so mehr . Aber was sie sprachen , kam über das klein¬

städtische alltägliche Einerlei nicht viel hinaus , innerhalb
dessen ihre Interessen sich bewegten , und der Klatsch blühte
allerorten . Eine Garnison besaß das Städtchen nicht , das

zum guten Theil von Ackerbürgern bewohnt wurde und den .
Geist der Neuzeit ängstlich von feinen Mauern abzuwehren
bestrebt war . Mit meinen großstädtischen Ansprüchen und

Gewohnheiten kam ich mir hier also recht vereinsamt vor „
zumal ich auch nicht einmal meinen satirischen Launen die

Zügel durfte schießen lassen , um mir nicht Feinde zu ver¬

schaffen , deren Leumundszeugnis ! meinem späteren Fort¬
kommen hätte hinderlich sein können . Mit dem Bürger¬
meister , der , ein ehemaliger Feldwebel , es mit der deutschen
Grammatik nicht allzu strenge nahm , aber jedes Mal , wenn ,
er einen Schnitzer gemacht hatte , in ahnungsvoll abwehren¬
dem Zorn um sich blickte , war ohnehin nicht zu spaßen .
Noch übler wurde meine Lage dadurch , daß er eine eben

herangeblühte Tochter besaß , und daß matt mein Erscheinen .

lesens erhält der Angeklagte nochmals Gelegenheit zu seiner
Vertheidigung ; dann muß er abtreten und nun in seiner
Abwesenheit trägt der Auditeur die Anklage vor und

stellt einen Antrag , wie nach seiner rechtlichen Ueberzeugnng
zu erkennen sei . Darüber stimmen die Richterclasfen , nach
abgesonderter Berathung , und zwar die niedrigste zuerst ,
ab ; der Ausspruch der Mehrzahl der Classen giebt das Ur -

theil . Hierauf fertigt der Auditeur das Erkenntniß aus ;
dieses Erkenntniß hat aber noch feine Rechtsgültigkeit , er¬

langt sie vielmehr erst dadurch , daß der militärische Be¬

fehlshaber , der das Kriegsgericht angeordnet hat — wenn
von 1 — 10 Jahren Freiheitsstrafe erkannt ist — der Corps -

Commandcur , mentt über 15 Jahre , der König — dasselbe
bestätigt . Diese Bestätigung , bei welcher dem Befehlshaber
ein Milderungsrecht bis zum geringsten gesetzlichen Straf¬
maß znsteht , darf aber nur erfolgen , wenn das Erkenntnis ;
von einem zweiten Auditeur — in bett Fällen der Be¬

stätigung durch den König vom General - Anditoriat — als
den gesetzlichen Bestimmungen entsprechend begutachtet wird .
Anderenfalls wird es dem General - Anditoriat eingescudet ,
welches eventuell die Aufhebung durch den König herbei -

sührt . Dann erfolgt eine nochmalige Aburteilung durch
anderes Richterpersonal , bet welcher der Angeklagte ludest
von dem Ausfall des ersten Erkenntnisses und den Gründen

seiner Aufhebung nichts hören darf . Nach der Bestätigung
des Erkenntnisses wird dasselbe dem Angeklagten publizirt ,
und in demselben Moment ist es auch rechtskräftig ; ein

Rechtsmittel giebt es nicht . Die Vertheidigung kann nur

zu gerichtlichem Protokoll oder schriftlich und durch einen
Dritten , bei gemeinen Vergehen nur , wenn das Vergehen
mit mehr als 3 - jähriger Freiheitsstrafe bedroht ist , bei

militärischen Vergehen nur , wenn es mit mehr als 10 -

jähriger Freiheitsstrafe bedroht ist , geschehen ; im letzteren
Fall kann der Vertheidiger nur eine Militärperson fein .
Die Besprechung des Bertheidigers mit dem Angeklagten ist
ohne Gegenwart des llntersnchttugsrichters unstatthaft .

Aus dieser Darstelluttg ergiebt sich von selbst , welche

Punkte die schon so oft in Aussicht genommene Reform der

Militärstrafprozeß - Ordnung in der Hauptsache umfassen muß .
Vor Allem muß Vorsorge getroffen werden , daß Angeschul -

bigte und Zeugen persönlich bei der Hauptverhandlung zu -

gegen sind ttnb daß ihre Aussagen unmiilelbttr auf bett

Gerichtshof wirken können . Alsdann aber ist der Mangel
der Oeffentlichkeit zu beseitigen . Eine Rechtspflege , die ge¬
heim geübt wirb , macht stets den Eindruck , als ob sie das Licht
zu scheuen habe . Die Rücksicht auf die Besonderheit der

militärischen Verhältnisse geht nicht so weit , diese Oeffent¬
lichkeit unthnnlich erscheinen zu lassen . Je strenger und

militärischer die Formen sind , desto eher können sie die

öffentliche Probe vertragen . Dagegen bestehen keine Be¬

denken , daß den Militärgerichten die Befugnis ; eingeräumt
wird , in allen Fällen , wo nach ihrer Ansicht die Disziplin
gefährdet werden könnte , die Oeffentlichkeit auszuschließen ,
ober noch besser auf einen gewissen Kreis von Personen ,
Militärpersonett vom Rang des Angeklagten auswärts , zu be -

noch nicht ganz auf , schließlich doch etwas Licht in dies

Dunkel zu bringen . Das den jungen Juristen fast immer

eigene Interesse an allen Criminalfällett war bei mir in

besonders hohem Maße ausgebildet und ich hatte keine Ruhe
eher , als bis ich mich von der Nutzlosigkeit aller meiner Ver¬

suche überzeugt haben würde .

Die schon von meinem Vorgänger ausgestellte Vermitthting ,
daß der Mord von einem Fremden verübt worden , erschien
mir nicht unbegründet . Hub da kein Raubmord vorlag —

denn man hatte die sämmtlichen , freilich kaum uennenswerthcu
Habseligkeiten Plancks unangerührt bei der Leiche vorge -

futtben - , handelte es sich nach meinet : Kombination um

einen Akt ber Rache oder Feindschaft , der von einem früheren
Gegner begangen worden war . Mau mußte also , was nach
meiner Auffassung bisher viel zu wenig geschehen war , in

Planks Vorleben nach Gründen forschen , die ihm die Tod¬

feindschaft ober bas Rachegelüst irgend eines Gegners zn -

gezogen haben konnte , dem sich eine so blutige Thai zutrauen
ließ . Auf diese Art ergaben sich sicherlich allerlei Anhalts¬
punkte für neuen Verdacht . Jedenfalls versuchte ich es , auf
solchem Grunde zunächst einmal weiter zu bauen . Das ver¬

ursachte nun eine Menge von Schreibereien nach allen mög¬

lichen Weltgegenden hin und brachte so zunächst die eigent¬
liche Untersuchung ins Stocken , die ich aber trotzdem in der

Stille fortsetzen ließ , soweit ich es vermochte . Die Polizei
mußte dauernd scharf vigiliren und besonders auf etwa in

den Wirthshäusern von halb oder ganz betrunkenen Gästen
gelegentlich hingeworfene Aeußerungen fahnden . Auch setzte
ich durch , daß die Gemeindevertretung eine namhafte Be¬

lohnung für Denjenigen ausschricb , der den Thätcr namhait
ober auch nur bie Täterschaft eines bestimmten Individuums

würde glaubhaft machen können . Die Staatsanwaltschaft
hatte ihrerseits schon eine ähnliche Bekanntmachung erlassen .

So war die allgemeine Aufmerksamkeit wieder lebhafter auf
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Sn der Sitzung der Vudget - Commission des Reichstages
vorigen Freitag wurden , wie wir mitgetheilt haben , bei

M Lerhandlung über den Erlaß des Prinzen Georg zu
betreffend die Mißhandlung von Soldaten , sowohl

M ckerical - conservativer wie von nationalliberal - freifinniger
E » Resolutionen beantragt , welche die Regierung auf -

dchMi , die Militärstrafprozeß - Ordnung baldigst einer Reform
« unterwerfen . Wir sind , so schreiben die „ Hamb . Nachr .

"
,

Mfie dürften damit die Ansicht der Nation im Allge -

fmrn ausdrücken , ber Ansicht , daß es nicht nöthig ist , den

WÄrstrafprozeß im Reiche nicht nur einheitlich zu regeln ,

Man auch das Verfahren vor den Militärgerichten gemäß den

Mrderungen des modernen Rechtsbewußtseins entsprechend
gestalten , soweit es das militärische Interesse gestattet .

& Militärgerichtsbarkeit ist an die militärischen Be -

haberstellcn geknüpft ; den Befehlshabern steht
'

entweder

öhere Gerichtsbarkeit — welche die Untersuchung und

theilung aller strafbaren Handlungen umfaßt , die

Issichllich eine mehr als sechswöchige Freiheitsstrafe
— ober ausschließlich die niedere Gerichtsbarkeit zu .

trfteren Falle besteht das Militärgericht außer aus dem

Waber , dem Gerichtsherrn , noch aus einem richter -

i Beamten , dem Auditeur ; int letzteren Falle werden

Auktionen des richterlichen Beamten durch einen

M Offizier , den Untersuchung führenden Offizier ,
i #L Der Gerichtsherr ist Vorstand des Gerichts ,

drgtsetzter des Auditeurs und hat bei allen Verfügungen
die Leitung und Entscheidung ; ber Justizbeamte ist
HfcCrgan für Handhabung der Rechtspflege , sein

WsKand . Das Verfahren vor den Militckgerichteri ist
Wch und geheim . Die Anordnung der Untersuchung ,
Whastung des Angeschnldigten , die Erhebung ber An -

!$ und bie Verweisung vor Gericht steht ausschließlich
Stmtffen des Gerichtsherrn , der auf Vortrag des Audi -

ffmtscheidet . Die Voruntersuchung führt der Auditeur ;

Mweudigen Verhöre und Vernehmungen geschehen in

Woart eines ober zweier Offiziere , je nach bem Range
^ geschuldigten . Beim Gemeinen fuugirt ausschließlich
DWalverbrechen ein Offizier , bei allen übrigen Chargen
M zwei Offiziere , welche als Beisitzer für die Auf -

rrhaltmig der Ordnnng zu sorgen und als Urkunds -
® zu fuugircn haben . Ist die Voruntersuchung be -

Wnd bie Anklage erhoben , so bestellt ber Gerichts -

erkennende Gericht , bei Personen des Soldaten -
■ 8 Kriegsgericht , resp . Standgericht genannt . ' y * -

* 83 Gericht besteht ans fünf Richterklassen nach dem
S ber Aitgeschuldigteu ; ein Kriegsgericht über einen

B . aus drei Gemeinen , drei Unteroffizieren ,

.Lieutenants , zwei Hauptleuten und einem Major , der

ffPräses ist . Nach Eintritt des Angeklagten beginnt
« Handlung , roeitn keine Einwendung gegen die Richter
? worden , mit ber ^ Bercibigitug derselben , sodann
® bie Acten vorgelesen . Nach Beendigung des Acten -

Siihne .

Roman von Konrad Tclinann .

BL , ( 1 . Fortsetzung .)
WLhatorte selbst waren keinerlei Spuren vorgefunden

welche auf einen stattgehabten Kampf zwischen dem

seinem Opfer hätten schließen lassen . Planck
Mort aus dem Hinterhalt niedergeschossen worden
* wt mußte er den Geist aufgegeben haben . In bem
Malbboben ^ waren überhaupt keinerlei Fußspuren
Wieben , die auf eine Fährte hätten leiten können .
Merbarer Weise war unweit von dem Thatorte , dicht
ranein kleinen , aus der Regenzeit der letzten Wochen

gebliebenen Tümpel , wo das Erdreich feucht war , der

Griner Fußspur entdeckt worden , und diese Spur

jg
®R einem zierlichem , schmalen Damenschuh her . Es

M ' bas; man voraussetzte , diese Fußspur stehe mit der

W That in keinem geringsten Zusammenhang , sondern
MMsällig dort noch vorhanden gewesen , ba sie sich

Meisen Boden wohl eine Weile erhalten habenkonnte .
dbiwald diente gerade den besseren Familien der

^ ^ besonders in der Frühlingszeit zur nachmittägigen
M und die Spur eines kleinen Damensußes darin

Wftich nicht anffallen . Dennoch war der Abdruck

genau auf dem Papier nachgezeichnet worden
'^ apstr befand sich bei den Acten . Weitere Folge -
*a *it man nicht daran geknüpft .

Apokchcn Umständen trat ich in diese Untersuchungs -

.Unbekannt " ein und kam zn dem Schluffe , daß
Weübten Scharfsinn wohl schwerlich gelingen werde ,

ttr ein erfahrener Richter und ein gewandter
®» ter vergeblich versucht halten . Dennoch gab
Btt vorübergehenden Mutlosigkeit die Hoffnung
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gewordenen Einladung zu folgen . (Fortsetzung folgt . ) J

in der Stadt als einen Wink des Himmels zu betrachten
schien , der mich dieser Tochter zum Gatten bestimmt hatte .
Die Sache schien bereits als abgemacht zu gelten , noch ehe
ich Fräulein Dorothea Metzler überhaupt mit Men .gesehen
hatte , denn schon in dieser Zeit ließ man es an mehr und
minder versteckten Anspielungen ans mein demnachstigcs
Eheglück nicht fehlen . Später hatte ich auch noch das Un¬
glück , der jungen Dame selber nicht zu mißfallen , und mußte
nun , da sie mir ihrerseits keinerlei wärmere Gefühle eiuzu -
flößcn vermochte , künstlich genug , zwischen beleidigender Uu -
fteuudlichkcit und der Gefahr , unberechtigte und unerfüllbare
Hoffnungen zu erwecken , in meinem Verkehr mit der Bürger¬
meisterfamilie die Mitte halten .

Unter solchen manchmal recht bedrohlichen Verhältniflen
war mir die Bekanntschaft mit dem Gutsherrn und Fabrik¬
besitzer Leopold Häseler ein nicht hoch genug zu veran¬
schlagender Gewinn . Seine Besitzungen lagen kaum eine
halbe Stunde von der Stadt entfernt und der Weg dort¬
hin , der zumeist mitten durch den Stadtwald führte , war
in dieser sommerlichen Jahreszeit reizvoll genug . Häseler
selbst war erst einige Zeit nach meiner Ankunft in Pollnow
von einer längeren Geschäftsreise zurückgekehrt und so lernte
ich

. ihn erst spät , und als ich schon die Hoffnung auf einen
erfreulidjen und anregenden Verkehr während meines Eom -
mifforiitm § aufgegeben hatte , kennen . Er selbst suchte mich
Zuerst auf und lud mich in fein Haus .

.. .
Er war ein Mann in den Fünfzigern , rüstig und that -

rwftig , ein Hüne von Gestalt , dabei gutmüthig wie ein
Kind und von einer treuherzigen Naivetät , die ihm sofort
mein ganzes Herz gewann . Mit feinen hellblauen Augen
in dem fast völlig von Haaren entblößten , rothen , freund¬
lichen Gesicht , in dem ein halb noch rocher , halb schon
grauer Schnurrbart über einem großen Munde mit den
blanksten Zähnen hing , schaut ? er sich Einem gleich beim

ersten Zusammensein in die Seele hinein . Ich höke
übrigens auch überall sein Lob verkünden . Er war die
Hülssbereitschast in Person für die ganze Gegend und hatte
in feiner gutmüthig polternden , auch wohl zu Zeiten derben
Art sich noch nirgends Feinde gemacht . Seine Fürsorge
für die Arbeiter wurde warm gerühmt . Mit den Hono¬
ratioren im Städtchen , zu denen er als Vorsteher der
Stadtverordneten selber gehörte , hielt er gute Freundschaft ,
ließ es an beißendem Spott manchmal nicht fehlen , trat
aber nie Einem wirklich zu nahe .

Man erzählte mir , daß er in zweiter Ehe vermählt sei ,
erst seit zwei oder drei Jahren . Die erste Frau hatte er
im zweiten Wochenbette verloren , war dazin lange Zeit über
ihren Verlust schwermüthig gewesen , endlich auf Reisen ge¬
gangen , um sich zu zerstreuen , und hatte von dort seine
jetzige Frau zugleich mit seiner alten Laune und Lebcns -

frcudigkcit heimgebracht . Von ihr besaß er seit Jahresfrist
einen Sohn , während von der Verstorbenen eine jetzt etwa
zwölfjährige Tochter zurückgeblieben war . Die Frau selber ,
mit der Häseler die glücklichste Ehe von der Welt führen
sollte , schien unter den städtischen Honoratiorenfamilien keine
Freunde zu zählen . Man sprach zwar nichts Schlechtes von
ihr , hatte im Gegentheil nur gute Thateu von ihr zu be -

bcrichten , aber man wurde nicht warm , wenn man von ihr
erzählte . Sie sollte still und zurückhaltend sein , ein bißchen
menschenscheu , was man mit „ hochmüthig " gleichzustellen
pflegte , und ein so fremdartig - abweichendes Benehmen zeigen ,
daß man feinen näheren Umgang mit ihr für möglich hielt .
So tvttr

’
S auch gekommen , daß ich Frau Helene Häseler .

niemals gesehen hatte , ehe die Heimkehr ihres Gatten er¬
folgt war . Mich selbst nahm , was man über ihr scheues
Wesen berichtete , nur für sie ein und ich ging mit frohen
Erwartungen eines Tages nach Cortlav hinaus , um der mir

gerichtet : auf Einführung der Oeffenflichkeit intb Mündlich¬
keit des Verfahrens , sodann auf Herstellung von Prozeß -
formen , die bei aller Rücksichtnahme auf die besonderen Ver¬
hältnisse der Armee größere Rcchtsgarantie bieten als , die
bisherigen . Sodann muß eine Trennung der untersuchungs¬
gerichtlichen , staatsanwaltschaftlichen und erkennenden Thätig -
keit stattfinden und die verschiedenen Beftignisse besoudereir ,
ständigen Organen anvertraut werden , die sich aus Offizieren
und Juristen zusammensetzen . Ferner muß dem Beschuldigten
volle Vertheidigung zustehen und von Rechtsmitteln mindestens
die Nichtigkeitsbeschwerde an ein höheres Militärgericht , wo¬
durch zugleich das Bestätigungsverfahren eine zweckmäßige
Umgestaltung erleiden würde . Was dagegen von den jetzigen
Formen im Interesse des Dienstes erhalten bleiben muß ,
ist neben dem Umfange der Compctenz der Militärgerichts¬
barkeit die Vereinigung der Defehlshaberstellen mit der Ge¬
richtsherrlichkeit , weil die Verantwortlichkeit der Commandeure
für die Aufrechterhaltung von Diseiplin , Zucht und Ordnung
dies erheischt , ferner die Hinzuziehung nicht juristischer , mili¬
tärischer Richter , dies vielleicht mit der Maßgabe , daß solche
Heranziehung in höherem oder geringerem Grade stattzufindcn
hat , je nachdem , ob das abzunrtheilende Delict ein teilt mili¬
tärisches , ober ein mehr allgemeines ist . Die richterliche
Thätigkeit des Militärs ist begründet , weil die zur Recht¬
sprechung herangezogenen soldatischen Elemente in engerem
Connex mit den militärischen Verhältnissen stehen , als die
Juristen ; nur crgiebt sich herbei die oben schon betonte Noth -
wendigkeit , daß dabei auf die Fähigkeit der Vetheiligten
größere Rücksicht genommen wird , als bisher .

Die militärischen Gesichtspunkte , welche bei der Entscheidung
in dieser Frage Berücksichtigung verlangen , finden , so schreibt
das citirte Blatt , unsere volle Würdigung , aber wir sind
der Ansicht , daß der Soldat , der jeden Augenblick
sein Leben für das Vaterland zu opfern bereit
sein muß , genügende Bürgschaft eines gerechten ,
seine Vertheidigung vollkommen sichernden Ver¬
fahrens verlangen kann , wenn cs sich um eine An¬
klage gegen ihn handelt , die den Verlust seiner Ehre oder
eine langwierige Freiheitsstrafe , ja den Tod nach sich ziehen
kann

Sozialdemokratie and Kirche .

Felix Dahn erklärt sich in einer soeben bei Schottländer
in Breslau erschienenen geharnischten Broschüre , die großes
Aufsehen macht , cutschiedcu gegen den Zedlitz ' schen Volks¬
schulgesetzentwurf . lieber die Bekämpfung der Sozialdemo¬
kratie durch die Kirche schreibt er darin u . A . :

Man cizäblt : ein Pastor in Schleswig hat dem Kaiser auf
Die Frage : „ Was soll man mit der Sozialdemokratie tljun ? "

geant¬
wortet : „ Kirchen bauen und Pastoren anstellen .

" Das ist , wenn
inan die Wölfe durch den Sonntaaiiachinittags - Gottesdienst zu
eineiu sausten Lebenswandel und zur Pflanzenkost erziehen wollte .
Dw Wolfe gehen nicht in die Kirche , und den Pastor lverdcn sie
lieber auffrcssen als anhören . Es fehlt ihnen nicht nur der Glaube
— sie hören gar die Botschaft nicht mehr an . Auch ist leider nicht
mi Mermiudesten zu hoffen , daß di - Kiittzrr sozialdemokratischer
Eltern durch den Religionsunterricht gegen die Ansteckung geimpft
werden : die unablässige Einwirkung der Eltern , der älteren Gc -
schwnter der Spiel - ( bald leider ! Arbeits - ) Genossen ist unver¬
gleichlich starker als die paar Stunden Religionsunterricht auch bei
„ geuugcud .en Kenutnisseii "

. Jene schölle Hoffnung also ist ein
Wahn wie ich anderwärts ( „ Moltke als Erzieher

"
) eingehender

ausgefnhrt habe , lind diesem Wahne zu Liebe soll die preußische
Krone auf eines ihrer wichtigsten Rechte , auf einen Theil ihrer
Schul - und Amts - Hoheit , zu Gunsten der Kirche verzichten ?

Unter anderen Beispielen fuhrt Dahn folgendes an : In Belgien
blüht wie nirgends sonst der Ulrramontainsmns . Und daneben
blüht wie nirgends sonst die Sozialdemokratie . Auf dem letzten
Cougreß zu Brüssel haben sie den so wohlwollenden König der
Belgier ( d . h . tiffeu Büste ) in dem Sitzungssaal mit einem Strick
um den Hals ausgestellt mit der Aufschrift : „ la cravatte peur
Leopold ! Und wo Ivar die Kirche in Belgien , um diese Rieder -
rrachtigkeit durch vorbeugende Erziehung zu hindern ? Wo die von
der Kirche miterstützte Staatsgewalt , sie zu bestrafen ? Ohnmächtig
waren sie alle beide .

Schließlich noch eine wohlgemeinte , Frieden werbende Frage
an die Regierung und au das Centrum : ist cs wohlgethcm , in den
-vagen , tu denen wir leben , einen zweite » sogenannten „ Stultur -
£011101 vom Zaune zu brechen , indem diesmal — zur Abwechselung— Krone und Centrum auf der einen , alle Liberal :» do » Volks -
pnrtet » ud Fortschritt bis iii den linken Flügel der Conservative »
hinein auf der anderen Seite stehen ? Sollen wieder diese bis ins

Provinzielles .

* An » der Umgegend . Die hessische Ludwigsbahu t

schtverer Verlust betroffen ; ihr Directionsmitglied Geh .
Justus Kramer in Mainz ist gestorben .

Die japanesische Armee hat ivicdcr eine » ihrer CfnJ « E
Mainz zur Ausbildung gesandt , und zwar den Ober » ”

der dort bei der Artillerie eintritt . AW
Herr Bahnmeister S tilg er in Weilburg ist vom L W

nach Nassau versetzt .

.3 » Simmern bei Hillscheid fand kürzlich ein
— ein Doppelfest — statt . Sein goldenes Ehe - Jubilau
das ehrwürdige Paar : Herr Jacob Porttigall und lerne
Katharina geb . Knopp , nnd ihr silbernes Ehe -Jubi la in » raH
Kinder : Schwiegersohn Nicolaus Kisselbach und lrlRt
Elisabetha geb . Porttigall aus Coblcnz . , „ - k.

Auch Marburg ist reicher , als inan je geglaubt .

Sclbsteiuichätzung soll es sich herausgeftcllt haben , dal ,

weniger denn 10 Millionäre wohnen . . .. .
In Frankfurt schenkte ei » Bauguierzur llntennis »«»

dem Gefäugniß entlassenen unschuldig Verurtheilicii o»

von 20,000 Mk . Die Schenkung hat Kraft für ganz + rt

I » Fischbach ( UittertaunuSkreis ) ist Georg «ycy von

schwerer Verlegung , die er am 4 . d . M . bei einem
Walde durch einen Schlag auf den Kopf erlitten , gew
fand gerichtliche Scction statt .

Mark aufregenden Leidenschaften entfesselt werden und der alte
kaum gedampfte Haß ? Hat die Regierung , von Innen und Außen
bedroht , nicht recht viel dringendere Aufgaben ? Hat nicht auch das
Centrum anerkannt , daß gegenüber den Dämonen des Abgrunds
alle staaterhaltenden Parteien , zu denen doch wahrlich auch das
Centrum zahlen will und zählt , zusammeuste hen müssen ? Warum
uns zum Kampfe zwingen ? Und will denn die Regierung die allgc -
» ieiue tief sitzende Unzufriedenheit in den Mittelparteien mit Ge¬
walt steigen , und noch — noch ! — weiter verbreiten ? Wem allem
kommt der „ zweite Kulturkampf "

zu Statten ? Dem Sozialdemo¬
kraten ! Der lacht sich in die Faust . Wollen das die Regierung
und das Centrum ? "

Dahn schließt seine mannhafte , freimütige Broschüre
mit folgenden Worten : „ Man warnt mich : ich soll diese
Bekämpfung nicht veröffelitlichen ; der Sache könne sie nicht
mehr nützen und mir werde sie „ schaden "

. Ich habe mir
schon gar oft in meinem Leben „ geschadet "

, indem ich offen
für meine Ueberzeugung eintrat : ich werbe das auch fürder
thun . Nützen kann diese Schrift freilich nicht mehr : aber
ich will mein Gewissen wahren , indem ich in einer der
schwersten Gefahren , diePreußcn und dasReich
bedrohen können , laut Zeugniß abgebe für die
Wahrheit . Im Kampf um die Schule muß jede
Klinge heraus ! "

( checkt . — Die uichtsachmanmsche Schulaufsicht möae
I und durch rem fachmanmiche ersetzt werden . — Dem
I von Amtswegen , sowohl in der Orts - als KreissckulW
I sprechende Vertretung . Die Berufung in de » Oristämi ^
I folge durch die Wahl der in dem betreffenden Schulbezirk U
I Lehrer . — Die Lehrer erblicken iu der Freigebuug des VrivatkL
I eine bedenkliche Gefährdung des Schulwesens überhaupt >,»?
I dungsstandpiinktes des Volkes im Besondere » . — Bezüali ^ i
I bilduug der Lehrer hält die Versammlung an de » bei der hJ
I Generalversammlung des „ Allgemeinen » ass . Lehrerverein ««
I gefaßten Beschlüsse » fest und erklärt sich gegen da «
I kirchlichen Commissars bei den Semiuar - Entlassnngsvrüsm
I Der niedere Küsterdienst möge vom Schulamte gänzlich
I dem Lehrer auch die freiwillige Ileberuahme

'
desselben nwerden . — Das Grundgehalt möge für jeden definitiv an .

Lehrer 1200 Mark betragen , von 10 zu 10 Jahren eine ?
unterzogen und durch Alterszulagen in 25 Jahren verdopvÄ

I — Den Lehrern möge ein rechtlicher Anspruch auf die G «,I der Alterszulagen cingeräumt werde » .

S» " Cuanselisch - stir -chlichr Hilfsvrrein « hatteBote » hierher entlaubt , unt über die wichtige Anfgab -
gestellt , zu unterrichten und neue Freunde für fein großes »
feld zu gewinnen . Herr Professor Lenz und Herr Pastor W«

I ans Berlin hielte » zu diesem Zwecke am Montag Abend L
I tut « aale des „ Evangelischen Vereinshauses "

. Der ermähn
ein , unter dem Protectorctt Ihrer Majestät der deutschen S

I besteht feit vier Jahren . Er hat feine Centralstelle in Ber ?
I engerer Ausschuß die Geschäftsführung besorgt ; ein (
] Ausschuß , bestehend aus etwa tausend deutsche » Mäm »

allen Theileu des Vaterlandes , tritt alljährlich einmal ä
I zur Berathung zusammen . Die Aufgabe des Vereins ist de

des „ Gustav -Adolf -Vereins "
zu vergleiche » . Wie dieser bk

Versorgung der in der Diaspora
'
lebenden ® Iaubensqenöl

I tttue Fahne geschrieben hat , so will der „ Evangelisch -kirchlick
Verein " eine Rettungsstation derjenige » Schiffbrüchigen fein

I LebeuSschifflein zu fcheiterr ^ drodt in beit Wogen bes wildb !
Lebens — in ben großen Fabrikstädteu , bett Industrie - uni

| banbezirken . Wer die unermeßlichen Gefahre » kennt , meMe
I -raufenden in solche Orte einmnnbernber Arbeiter drob » .

wußte ein Herz von Stein haben , wollte er cs nicht ncicheM
I m „

2 ? 0it des größten Menschenfreundes : „ Mich jammert
Volkes . Da gilt es , die Stadtmission zu uiiterstiitzen und

| kräftige Manner anszuseude » , die ein Herz voll Liebe habe »
die armen Verlorenen , denen gewisfenlose Verführer de»

1
Rest ihres Glaubens und damit jeden sittlichen Halt z» n
ßch bemühe » , um sie ihre » eigene » umstürzlerischen Idem
ohne . Muhe zuzuführeu . Der Verein gedeiht ztisehcuds ; f

*

Zweigvereine stellen die Verbindung mit den einzelnen !
Uieilen her . Auch int Consistorialbezirk Wiesbaden M
solcher ; Anmeldungen zum Beitritt nimmt Herr Polize
Daub entgegen und freiwillige Gaben znm Besten des !
befördert die Verwaltung des „ Evangelischen Vereinshauses '

engere Ausschuß des Zweigvereins tu unserem Bezirk besteht
den Herren Oberregierungsrath Heinsins , © tabiratb ß
Oberst ct. D . Freiherr v . Eber stein , Lanbrath und Samum
von Trott zu Solz ttnb Rentner Schlipp . Im Imerch
ebenso humanen , wie christliche » ttnb patriotischen Werkes , an
der Verein arbeitet , wäre eine allseitige , thatkräftige Unter #
desselben bringend geboten .

— Aochteit . Heute feiert Herr Amtsrichter Dr . j
w » th feine Vermählung mit Fräulein Herrnine l
unserer berühmten Sängerin , über bereit so gläuzenb Der
Abschieds - Conccrt in der Philharmonie in Berlin wir kw
richteten . Das Paar darf bei feiner VermähltiitgSscier d
pathiee » des Publikums gewiß fein , denn Herr Dr . Hardt »
nicht nur als ein gerechter und vornehm empfindender Bu
hat auch den Ruf eines echten , seinsinnigen Kunstfreundes ;
großer Beliebtheit sich Frl . Spies erfreut , davon hat tt
Aufnahme jedes ihrer Concerte vollgültigen Beweis
Hoffentlich wird Gott Hymen nicht so grausam sein , die Sh®
Sängerin gänzlich von der Oeffentlichkeit abzuschließen , und I»
das fuiiftliebeube Publikum zugleich mit dem HochzeitsglückSW
Erwartung aussprechen , daß öfter bei größere » Concertd
staltunge » der Name Fran Hardtmuth - Spies vertrete » semi

- o - Kei der heutigen Zchlnßzirhung der Lottert »
die Ztveitie des Uereins vom rothen Kreuz hier in
große » Saale der Äouigl . Regierung entfiel der Hanptge "

von 50,000 Mark auf die Loosüummer 79,145 . Das l
von einer Collecte in Essen verkauft worden . Es entfielen
noch der zweite Hauptgewinn von 10,000 81
Nummer 67,595 , die weiteren größeren Gewinne von 500
auf Nummer 50,245 , von zweimal 1000 M . aus die A
75,237 und 62,811 . Die amtlichen Ziehungslisten sind fri
am nächsten Montag , den 15 . d . Mts ., in dein Geueral -De
Lotterie , bei Herrn F . de Fallois , Langgasse 10 , erhältlich.

- o - Personal - Nachrichten . Herr Pfarrer E . Le
melier dahier ist vom 1 . April d . I . ab zum 1. Pstn
hiesigen Bergkirchen - Gemeinde und Herr Pfarrer Lothar Fn
dahier vom gleichen Zeitpuickte ab zum 1 . Pfarrer bet 1

Neukirchen - Gemeinde ernannt worbe » .
- ° - ÄqpotheKen - Darlche » von der KkassanisöM

deodank , welche wahrend einiger Zeit in jedem Falle *

Betrag von 30,000 Mark beschränkt waren , werden jetzt !
wie früher , bis zur Höhe von 50 pCt . der Taxe der zu bem .
Objecte gegeben .

= Post - Uerkehr . Als unbestellbar ist zurückgekoiE
am 25 . Januar bei dem Postamte 2 hier aufgelieferter
brief No . 432 au Herrn Hermann Ferche in Bruchsal . DS
bekannte Absender der Sendung hat sich innerhalb 4 SW
melden und nach erfolgtem Nachweise seinerBerechngimg die
in Empfang zu nehmen , widrigenfalls dieselbe nach AdM
Frist an die Kaiserliche Oberpost - Directio » in Frankfurt 0

zum weiteren Verfahre » cingefaubt werden muß .

— Kesthwechset . Herr Lehrer Schwarz verkanD
Haus Walramstraße 27 zum Preise von 49,500 Mark a » 1

Tünchermeister (Streim hier .

Locales .
(Nachdruck dcrOriginalcorrcspoudeuzeri uur unter beutliler Quellenangabe gestaltet .)

Wiesbaden , 10 . Februars
* Dur Evinneruttg . Des Lebens Höhen und

Tiefen in anSreichendem Maße kennen zn lernen , hatte
2ord Darnley , der zweite Gatte der Schottenkönigin
Maria Stuart , Gelegenheit . Dieser Mann , lebiglidj

"
durch

äußerliche Schönheit ausgezeichnet , sonst aber ein wüster und
roher Patron , wußte sich bei der Königin derartig einzu¬
schmeicheln , daß sie ihn zu ^ ihrem Gemahl erhob . Sehr bald
aber zeigte sich der edle Lord in feinem wahren Lichte als
Raufbold , und als Maria Stuart , nunmehr abgestoßen von
des Mannes Art ,

'
Neigung für ihren Geheimsecretär , den

Säuger Rizzio , zeigte , ließ Darnley diesen in den Gemächern
der Königin und vor deren Augen ermorden . Natürlich war
die Königin nun erst recht von Haß gegen Darnley erfüllt ,
doch schien sich das Verhältniß zu bessern , als Darnley
krank wurde . In einem einsamen Gartenhanse wurde er
gepflegt und dieses Haus flog in der Nacht des 10 . Fe¬
bruar 1567 plötzlich in die Luft . Darnley wurde tod >
und mit Spuren der Erdrosselung aufgefunden . Das Ge¬
rücht bezeichnete sehr bald den Grafen Bothwell , einen neuen
Geliebten der Königin , unb diese selbst als Mörder . Wahr¬
lich , es ging doch etwas mehr als sonderbar zu an den
Fürstenhöfen vor 325 Jahren .

A Lehrer - Versammlung . Von dem Central -Vorstand des
„ Allgcmcincn Nass . Lebrer -Vercins " und den Curatoreu der „ Wittwen -
unb Waisen lasse

" wurde am Sonntag , den 7 . Februar , Nachmittags
1 ' / - Uhr , im „ Deutschen Hof

"
dahier eine Versammlung abgehatteu ,

z » der sich auf Einladung des geschäftsführendeu Ausschusses viele
Vertreter der Zweigvereiue und Lehrer der Stadt unb Umgebung
eingefunben hatten . Zweck ber Versammlung war , Stellung zu
uehmeu zu dem neuen , in unser gesummtes Volksleben , insouberheit I
tn unsere bewährte nassauische Schulordnung tief einschneidenden I
Schulgesetz - Entwurf . Die aus der sehr eingehenden Besprechung I
hervorgegangenen Resolutionen , welche demnächst auf der Ber - I
sammlung preußischer Lehrer tn Berlin von dem Delegirten der I
nass . Lehrer vertreten werden sollen , mögen hier , soweit sie bas all - I
gemeine Interesse berühren , angeführt werden . — In Bezug auf die I
wöchentliche Stundenzahl der llutcrrichtsgegeustäude unb bie Ziele I
der Lehrfächer mögen bie Grundsätze der allgemeine » Bestimmuuaen I
auch ferner maßgebend bleiben . ( Der Entwurf nennt nur die I
Unterrichtsgegeustände , bestimmt aber , daß bie Vertheilung ber I
Stunden auf bie einzelnen Uuterrichtsgegcustande nach Anhörung
bezw . auf Antrag ber Kreis - ( Stabt ) - Schnlbehörde unter Berücksich - I
tigung ber örtlichen Verhältnisse vom Regierungs -Präsidenten be - I
stimmt wirb .) — Die nassauische Siu » ,Itanschule , wie sie feit 1817
zu Recht besteht , in ber jedes Kind , welcher Coufeffiou es sei , ben I
Religionsunterricht seines Bekenntnisses empfängt , möge erhalten
bleiben unb ben Gemeluben bas Recht zustehen , neue Simultan - I
chnlen in ' s Leben zu rufen , » ameutlich bann , wenn baburch eine I

zweckmäßigere Organisation ber Schule ermöglicht wirb . — Das I
den von ben Neligionsgesellschafteu zur Leitung des Religionsunter - I
richts beauftragten Personen zugesprochene Recht , ben Lehrer fach- I
lick, zu berichtige » , möge nicht persönlich , fonbent nur burch Ver - I
Mittelung ber dem Lehrer vorgesetzten Dienstbehörbe ausgeübt unb I
ein Mitwirken an ber Feststellung ber Zeugnisse in der Religion I
bei ber Schulentlassung ber Kiuber biefen beauftragten Personen I
nicht zugestaube » werben ; dasselbe ist jedoch nicht z» versagen , wenn I
der Geistliche theilweise de » lehrplanmäßige » Religionsunterricht er - I



WiKdadener Tagblatt ( Ab » »<- - AuSgabe ) . Verlag : Lattggasse 27 .$ 0 , 68 . 40 . Jahrgang . 10 . Februar 1802 . Seite 3 .

die den
igcfiCn ein ,

Ans Kunst nnd Leden .

vernimmt , sind~ "
urt a . 2» .

___________ jcntie einen Betrüger , die Gesellschaft selbst eine
Halluuken - Gesellfchast . Er wurde wiederholt zur Ordnung gerufen .
Lueger behauptete , die Regierung dulde diese Mißwirthscbaft , wie¬
wohl Strafanzeige erfolgte . Der Handelsminister schützte die Gesell¬
schaft vor diesen grundlosen Anschuldigungen . Der Eintritt in die
Speziatdebatte wurde beschlossen .

Ausland .

* Grsterrerch - Urrgarn . In Hinsicht auf die mit -

gctffkilte Entscheidung in Sachen des Wiener Börsenein¬
bruchs äußert sich die „ Kreuz - Zeitung * bei einer Besprechung
der Angelegenheit it . A . wie folgt : „ Es ist also jetzt acten -

mäßig und amtlich constatirt , daß in Oesterreich folgende
zwei Dinge möglich und gestattet sind : Eine Zeitung kann

Worte des Kaisers falschen . Speculanten können

dadurch Millionen oder doch Hunderttansende ge¬
winnen . Aber zwischen beiden Fakten besteht absolut kein

Zusammenhang . Die Moral kann über sie klagen , für die

Justiz existiren sie nicht . Da hat entweder das österreichische
Gesetz ein Loch oder man müßte Schlußfolgerungen ziehen ,
die wir heute noch nicht ziehen wollen .

"

* Italien . In Neggio d '
Emilia zogen am Montag

Früh Gruppen von Feldarbeitcru , eine Fahne mit der In¬

schrift „ Brod und Arbeit " tragend , zum Stadthause , und

beantworteten die Aufforderung der Polizei zum Ausein¬

andergehen mit Pfeifen , Geschrei und Drohungen . Erst als

Militär eiutraf , zerstreuten sich die Arbeiter . Der Fahnen¬
träger und 36 Theilnehmer an der Kundgebung wurden

verhaftet .
* geleint . Belgische Anarchisten verbreiteten ein an die

Arbeiter und Soldaten gerichtetes Flugblatt in einer Auflage
von 100,000 , auch theilweise nach Deutschland .

* Ameriim . „ Central News " melden gerüchtweise aus New -
Aork , in der Garnison vo u M oute video sei eine Empörung
ausgebrochen .

1867 als Lehrer am Städel -Jnstitute thätig gewesen . Dem Ver¬
nehmen nach ist ein Münchener Künstler zu seinem Nachfolger
ernannt .

* geridjtletmg . Beim Umbrechen des Satzes ist gestern in
dem Gedichte „ Der Versucher

" von Hermann von Bequignolles leider
die erste Zeile der ztveiten Spalte irrkhümlich qn Stelle der zweiten
Zeile gesetzt worden , was wir hiermit berichtigen .

hd yiint , 10 . Febr . Im Parlament bei der Debatte der D o n a u -
Dampfschifffahrts - Gesellschaft warf Antisemit Lueger
der Verwaltung die Aufstellung falscher Bilanzen vor und nannte
den Beamten Agentie einen Betrüger , die Gesellschaft selbst eine

* Rundscharr im Reiche . Der Regierungs - Präsident v .
Puttkamer in Frankfurt a . t>. O . lägt den Lehrern kundgeben, '

er erwarte , daß die Besprechungen des Volks sch ulg e setz - E n t -
wnrfs in den Veremen friedsam , vorsichtig und mit Rücksicht auf
die Grenzen der Disciplin der mittelbaren Staatsbeamten statt -
finben werden , widrigenfalls ein Disciplinarverfahren zugewärtigen
sei . — Aussehen erregt in Augsburg die Verhaftung eines fremden
jungen Mannes , der sich auf der Hanpilvache eingeschlichen und ein
Gewehr zu stehlc -n versucht hat . Bei der Visitation wurde
ein gestohlenes Gewehrschloß und eine namhafte Geldsumme einge¬
näht gefunden . — Zu dem Disziplinarverfahren gegen den
Landrichter Dr . Liebmann in Frankfurt a . M . theilt die „ Franks .

"

Zeitg .
" in Mbändcruug ihrer früheren Meldung jetzt mit , daß Dr .

Liebmann nicht zu einer „ Mahnung
"

, sondern , da dieselbe
nicht als hinreichend erschien , zu einer „ Warnung

" als
der geringsten Disziplinarstrafe vernrtheilt worden ist . —

Zur A h l >v ard t ' scheu 21 nGelegenheit wird der „ N . D . Ztg .
"

in Leipzig mitgetheilt , daß die Nachricht , General v . Caprivi habe
im Namen des Statioiisministerinms gegen Rector Ahlwardt wegen
des Drnckheftes „ Jüdische Tactik " den Strafantrag gestellt , wie ver¬
bürgt werden kann , auf Erfindung beruhe . Es handelt sich lediglich
nm den Strafantrag des Justizministers v . Schelling ,
der sich durch einen .Passus darin beleidigt fühlt .

Abgeordnetenhau s .
Zweite Lesung des Justizetats .

UDie Einnahmen werden Debatte
'

* Kchitfo - Uachrichtrrr . ( Nach der „ Frailkf . Ztg .
'

) Angi -

gkommen
in New - Ao rk D . „ Adriatie " von Liverpool ; D . „ The

ueen " vou Liverpool , der Hamburger D . „ Bohcmia
"

; in Gay
'
«

stadt D . „ Scot " von Southampton ; in Lissabon D . „ Clyde
"

von Südamerika .

Die hentige Abend - Ausgabe umfaßt 4 SeDiA

Kleine Chronik .

3n dem Röhrenwalzwerk von Albert Hahn in Berlin fand
eine Explosion statt , cm Arbeiter wurde getödtet . Der Schaden
ist bedeutend .

Nach Meldung des „ Fränk . Kurier " ist der gestern früh fällige
Wiener Schnellzug erst Mittags in Folge eines Bergsturzes bei
Ettershauseil eingetrüffen . Die völlige Freimachung der Strecke
dauert miiidcsteiis 5 Tage .

Dem Schneidermeister Schmidt zn Brielow in der Mark wurde
der zehnte Sohn geboren . Bei dem 7 . Ivar Kaiser Wilhelm L , bei
dem 8 . Kaiser Friedrich III . und bei dem 9 . Kaiser Wil¬
helm II . P a th e.

MDie Budget - Commission des Reichstages bewilligte
8090 Alk . für Errichtung von 100 Fainilien -Wohnmiaeu für
tbeiter der technischen Institute in Spandau , ebenso den Rest des
WMichcn Etats nnd Extraordinarinms . Im außerordentlichen
lit wurde bewilligt 61,033,100 Mk . für artilleristische Zwecke ,

^ Mwaffen und - Munition , 4 ‘/s Millionen als erste Rate für
Nagbare Zeltausrüstungen , der Rest des Etats und des sächsischen

württembergischnl Conlingeuts . — Morgen : Marine - Etat .

ßelztr Drahtnachrichten .

hd . grrlin , 10 . Febr . In der Volksschulgesetz -
Commission beantragte Rickert zu 8 la : Neben der Volksschule
dürfen auf Kosten des Staates oder der Gemeinde Klassen für den
Elementarunterricht weder selbstständig errichtet , noch mit anderen
Lehralistalten tierbunben werden . Der Zusatz wurde gegen die
Stimmen des Antragstellers und Virchows abgelehnt , § 2 und 3
der Regierungsvorlage nach kurzer Debatte einstimmig angenommen . *

Zu § 4 : Einklassige Volksschulen sollen int Allgemeinen nicht über
80 Kinder zählen rc . , liegen Anträge des Centrums und derNationallibe -
ralen vor . Der Centriims -Antrag wurde mit der Abänderung ,
statt „ im Illlgemeiuen

"
„ in der Regel

"
zu setzen , und in dieser

Fassung der ganze § 4 angenommen . Nächste Si tzung Donnerstag .
hd . Kremen , 10 . Febr . Der Tirector des Nordd . Lloyd ,

Lohmann , ist am Herzschlag gestorben .

Fsforttemm der Etatsberathnng , Capitel Reichs -Versicherungs -

( _ Rosicke ( wildlib .) spricht sich für den Llntrag Aner und
W « i,d den Antrag Möller aus . Redner hält die Klagen über

» aroßc Bclastung mit Beiträgen seitens der Arbeitgeber für über «
R

[L — Staatssecretär v . Bötticher : Von einer drückenden

Minister über eine mißbräuchliche Auslegung der Rechtsbelehrung
denke , wie sie in einigen der jüngsten Prozesse von den Präsidenten
beliebt worden sei ; ob er eine Kritik , wie sie ebenda von den Ge¬
richtspräsidenten an den Vertheidigern geübt werde » , für zulässig
erachte , und wie et dergleichen Mißbräuche abhelfeu wolle . —
Minister Schelling ist peinlich davon berührt , daß ein Richter
nicht vor einer Kritik seiner Fähigkeit durch die Landesvertretung
geschützt sei , wo er sich nicht vcrtheidigen kann . Die Beschwerde
des Berliner Anwaltvereiiis werde ihren gewöhnlichen Gang
gehen , lieber seine Stellung zn den erregten Fällen könne et
eine allgemeine Auskunft nicht geben , da die Befngniß bet Justiz¬
verwaltung vielfach beschränkt und der Justizminister nicht be¬
fugt fei , den richterlichen Beamten eine Rüge zu ertheilen . —

Fritzen - Rees ( Centrum ) : Der Xantener Mord hat eine große
Beunruhigung in der dortigen Gegend hervorgerufen . Ich will
auf die Einzelheiten nicht so weit eingehen , wie Herr Rickert , zumal
der Jusliziuinister mitgetheilt hat , daß Buschoff wiederum ver¬
haftet ist . Ich werde nunmehr abwarteu , was die Gerichte ent¬
scheiden ; ich habe eine Hoffnung , daß nämlich das Gericht die Sache
öffentlich verhandeln wird znr Beruhigung der Bevölkerung . —
Krauses ( natl . ) verwahrt die Justizverwaltung gegen die un¬
erhörten .Vorwürfe Stöcker ' s und erwartet , daß alle Parteien in
der Verurtheilnng dieses Gebührens einig seien . Redner fragt an ,
ob die preußische Justizverwaltung es gegenüber der Reichsgesetz -
gebung nicht an Anregungen fehlen lasse bezüglich der Wiederein¬
führung der Bcrusnug und der Entschädiguüg unschuldig Ver -
nrtheilter . Eine etwas schärfere Anweifnng an die Staatsanwälte
wegen bet unnützen Verfolgung von Preßerzeugnisseu wegen groben
Unfugs , sowie wegen VersolgNiig von Corrcct

'
oreu und Maschiuen -

meistern sei geboten . — Minister v . Schelling : Bezüglich
ber Preßerzeugniffe kann keine andere Person als
der Redacteur verantwortlich gemacht werben . Aber
aulkers liegt die Sache , wenn bas Gericht bie Uebcrzeiignng ge¬
winnt , baß eine andere Person wissentlich mitgewirkt hat an der
Herstellung des strafbaren Preßerzengnisfes . Es ist für die Staats¬
anwälte schwer zu entscheiden , wen sie außer dem Redacteur noch
anklagen sollen . Sie müssen dabei nach thatsächlichen Momenten
verfahren . Die Staatsanwaltschast wird gut thun , dabei mit Vor¬
sicht zu verfahr « !. Neben dem Nedaeteur wird auch der Verfasser
und Zeichner verantwortlich sein ; die Staatsanwaltschaft hat auch
den Maschinenmeister verantwortlich gemacht . Ich würde ihn außer
Verfolgung gelassen Haden und habe von meiner Ansicht auch dem
Staatsanwalt Mittheilung gemacht . — Abg . Rickert ( freis .) : Ich
freue mich , daß der Herr Juftizmiiiister wegen ber Reform des
Strafvollzuges mit dem Staatssecretär im Reichsjnstizamt in Ver¬
bindung trat , und möchte Erwägungen darüber anregeu , ob es
nicht möglich ist , in den nächstjährigen Etat einen Fonds anszu -
nehmen , ber dem Jnstizminister zu discrctionärer Verfügung zur
Entschädigung unschuldig Verurtheilter übergeben werben könnte . —

Zwischen Rickert nnb Stöcker entspinnt sich wiederum ein Redebuell ,
dessen Unterlage der Fall Vnschosf bildet . Stöcker bleibt bei seinen
Behauptungen stehen . llitter staatssecretär Rebe - Pflngstädt ,
Abg . Cremer ( wild !.) äußern sich ebenfalls zu ber Angelegenheit . —
Die Position Ministergehalt wird genehmigt . — Nado til ( Ccntr .)
beklagt , daß in katholischen Gegenden bei den Gerichtsgeschäste n die
katholische» Feiertage nicht genügend berücksichtigt

'
werden . —

Regieruugs -Commissar VierhauS : Eine bezügliche Verfügnng sei
ergangen . — Die Budget - Commission des Abgeordnetenhauses schlägt
die Annahme der Resolution vor . Die Regierung möge baldigst in
den Etat Mittel einstellen , nut dauernd die erforberlid ; geworbenen
Richtcrstellen zn besetzen . — Jnstizminister v . Schelling : Die
Mittel dafür würden , wenn cs die Finanzlage erlaube , eingestellt . —
Die Resolution wird angenommen .

Fortsetzung : Mittwoch .

_ >ebattelo8 bewilligt .
Abg . Rickert ( freis .) bringt den Xantener Knabenmord , den

ll Buschoff , zur Sprache . Seitdem Biffchoff auf Veranlassung
Staatsanwalt und Untersuchungsrichter aus der Haft entlassen ,
die antisemitische Bewegung los und sucht in den Prozeß ein -

tifen und die alte Fabel ( Widerspruch rechts ) vom Rittia !-
i wieder aufznwarmeu . Er protestirt gegen die unerhörte , in
Presse nnb in Volksversammlungen betriebene antisemitische
ition , welche einen unerlaubten Druck auf den Jnstizminister
den Gang ber Verhanblungen auszuüben bezwecke , fid ) auch

scheue , schamlose Verbächtiguiigen gegen ben Ilntersnchuugs -
i und den Vertheidiger des Angeklagten auszusprechen und er -
: Aeußeruiigcu allerhöchster Personell für ihre Zwecke anszu -
. Wie kann gerade das vornehmste conservative Organ , die
eitung ( sehr richtig rechts ) , das alberne Märchen von einem
morde noch auftischen , das von hervorragenden katholischen
isürstcn längst als ein solches gekennzeichnet ist ? Die Bewegung
die Christen tu China ist entstanden , weil mau glaubte , daß
Liste « aus den Augen , Herzen u . s. w . von Leichen Mcdica -

berfertigeu . Das sind dieselben Waffen , welche bk Auti -
i gegen bie Silben gebrauche !!. Ich maße mir keinerlei Urtljeil
be« Fall selbst an ; ich habe Vertrauen zum Gauge unserer
. die den Schuldigen ermitteln wird . Aber ich lege Verwah -
tagegen ein , baß Volksversammlungen sich anmaßen , in dieser
ichlichcn Weise in beit Gang ber Gerichtsverhandlungen einzu -
i. — Abg . Stöcker ( couf ) : Ich habe über ben Fall Buschoff
te ein Wort in einer öffentlichen Versammlung verloren . Wenn
ahr ist , daß Buschoff gestern von Neuem verhaftet ist , so zeigt
htlich, daß eine solche öffentliche Bewegung nöthig war ( hört !) ,
!e Justizverwaltung bei ber früheren Verhaftung etwas ver¬
bat . Von einem Ritualmorb spreche ich nicht , ich warne auch

Freunde davor . Aber es handelt sich mir um einen Ausdruck ,
ans Aberglauben nnb Fanatismus Christen , namentlich Chri -
rter von Juden umgebracht sind , daran zweifelt Niemand .
Jrient sind solche Fälle sehr häufig . Ich erinnere an den Fall
| em . Der Mann wurde für twzurechuuugsfähig erklärt , das
is beste Mittel , um solche Dinge aus der Welt zu schaffen

derspruch links .) In allen Fällen , wenn der Prozeß vorüber
fmbet man merkwürdiger Weise niemals den Schickdlgen . ( Zn - I

nuig rechts .) Der Fall Buschoff ist nicht der einzige , welcher
uhigung hervorgerufen hat . Ich nenne bie Fälle Bleichröder ,
ann und Morris be Jonge . Ich will bie Fälle nicht ein -
r sachlich behaiibeln , sie stehen theils unter richterlicher , theils
disciplinarer Verhanblung ; ich will bis zur brüten Lesung

In allen diesen Fällm hat bie Justizverwaltung ungemein
n , sich auf bie Sache einzulassen und erst durch das Drängen
.sentlichen Meiming , durch Volksversammlungen , Petitionen
w . ist bie Justizverwaltung gezwungen worben , baraitf einzu -
■ Daraus ist bie Meinung aufgekommen , daß man die Dinge
Mger behandelt , wenn es sich um Juden handelt . Ich bitte
" Mster , in allgemeiner Weise über diese Fälle Aufklärung zu
- Diese Erörterung ist um so nothwendiger , als wir der
l» che gegeuüberstekfdn , daß unter dcm Ministerium Schelling
'Mnz für das Jiidenthuin ungemein erweitert wird . ( Wider -

2 Dieses Ministerium wird immerdar in der Geschichte
M Ministerium bezeichnet werden , unter welchem die Juden
Werspruch mit dem aufwachenden Gefühl des deutschen Volkes
rr stufen ber juristischen Karriere beschritten haben . ( Abg .
* * : hort ! hört ! ) Das sind nicht Gedanken antisemitischer hetzender
* ' bas find Gedankcn , die unser ganzes Volk bewegen ( lebhafte

ihnnug rechts ) , und welche bis in den Kreis der besonnensten
f und Advokaten hineinrcichen . ( Widerspruch des Abg .
*•) Wenn Sie das bestreiten , so thun Sie cs wider Ihre
sKeberzeugung . ( Abg . Rickert in großer Erregung : Unerhört !)
lurchtet , daß Einflüsse , wie ich sie characterisirt habe , um so
Achsen werden , je mehr das jüdische Element in unsere
. btncinbringt . Es steht vielleicht einzig auf Erden und in

M7 >>kttgeschichte da , daß in einer Periode , wo das Judenthuni
uiierträglichen Einfluß auf unser Volk sich anmaßt und

MÄNch Leute hcrbeilaffeii , ich weiß nicht aus welchen Gründen ,
M ? Vse,r dieser Uebennacht für das Judenthmn einzutreten und

Schauspiel zu bieten , als sogenannte Schutztruppe , als
ESMur jilbtoeljr des Antffemitirmus , in einer unbegreiflichen Ver -
WMr ? lur das Judenthum einzutreten . Seien Sie davon über »
K . “ « kenne mein Volk . ( Lachen links , Abg . Rickert : Ihr Volk !)

Ragen , bie Jubeiischutztrnppe findet bei der großen Mehrheit
.fernen Anklang . ( Unruhe links , lebhafter Beifall rechts . )

Mrzvumster Schelling weist energisch die gegen die Ilnpar -

(ärr
1!ntl

.. Unbefangenheit ber preußischen Richter erhobenen
» j e zurück , bereu Unparteilichkeit seit Jahrhunderten anerkannt

t ^ streitet , daß die Untersuchung des Falle ? Buschoff ver -

[. Yr - Bei Besichtigung ber Leiche habe sich heraus -
der Schnitt nicht so geführt wurde , wie es beim

»LJ llZr Thiere üblich sei . Infolge neuer Verdachtsmomente
wieder verhaftet worden . Au Bemühlmgeu , den

iteu ,
Enmttrln , hat es nicht gefehlt . Zunächst sind bie ge -

staatsanwaltlichen Behörden unmittelbar eingeschritten ,
richtig , wenn ber Abg . Stöcker sagt , daß erst nach

. i * aBtn die Besichtigung erfolgt ist . Ter Staatsanwalt von

ÜBertn k>en Thatort begeben . ( Hört , hört ! links .) Aull )
haben mitgewirkt , um auf bie Spur be ? T Hüters

hSbiäw® *t Necht hat ber Abg . Rickert bemerft , daß die

f ^ ‘fttu « g in ihren Bemühungen in keiner Weise znrück -

c 2 ” -. Die Synagogengemeinbe zu .Yanten hat die Ent -

itrn Kriminal - Commissarien bei dem Regierunas -

M später bei dem Minister des Innern veranlaßt ,
W anders recht berichtet bin , so hat bie Synagogen -

m ^ w 'mttcl für bie Entsendung zu Gebote gestellt . In
« orrebuern berührten Fallen habe bie Jnstizver -

eingegriffen und eines Drängens durch Volks -
• * über keinen Fall richtig orientirt feien , habe es

. “ ~ Munckel ( freis .) wünscht zu wißen , wie der 1

1 «roße Bciapung mir cciirngen leitens oer ztroeirgcoer | ur uvcr -
— Staatssecretär v . Bötticher : Von einer drückenden

HEofaft durch bas Gesetz könne man nicht sprechen . Man ist im
allgemein mit bem Gesetz zufrieden . — Schrader ( freis . )
gegenüber dem Justiznumster , eine Zuwahl von Stcll -

für bie Beisitzer im Reichs - Versicherimgsamt sei ungesetz -
Ws Erwünscht sei bie Entlastung bes Reichs - Versicheruiigsamres .

k wünscht eine andere Organisation derselben und hoffe erst eine

Bteäugige Revision des Gesetzes . — Hartmann ( couf .) ist
» ji ben Antrag Auer nnb wünscht ebenfalls eilte Revision des
Ms . — Wurm ( Soz .) bemängelt einzelne Bestimmungen des

^ -MmingS - Gesetzes . — Der Antrag Au er wirb abgelehnt , dcr -

ege
von Möller nnb Genossen würbe angenommen . Die

gürten Etatsabschnitte werben bewilligt . — Mittwoch : E !n -
der österreichischen Vereiusthaler . Etat .

Preußischer ZuudLag .

, hd . Berlin , 9 . Februar .

* UersormUrn . Wie ber „ Franks . G .- A .
" t ........

zwischen ber Administration des Stäbel - Jnstitiits zu Frankfi
und bem Lehrer ber Bilbhanerei , Herrn Professor G . Kaupert ,
Differenzen entstauben . Die Administration hat Herrn Profeffor
Kaupert gekündigt und demselben aufgegeben , bis zum 1 . April
seine Ateliers zu räumen . Professor Kaupert ist seit dem Jahre

Deutsches Reich
* Hof - « nd Nerfonal - Uochrichien . Die An¬

kunft des schwedischen Kronprinzen wird für morgen
erwartet . — Der Kriegs Minister v . Kaltenborn - Siachan
ist so weit hergestellt , daß er die erste Ausfahrt unter¬

nehmen konnte .

* Dem Erlaß des Vrinzen Georg gewinnt der

Metzer „ Lorrain " eine neue Seite ab , indem er schreibt :

„ Auch muß man sich vergegenwärtigen , daß diese Leute ( die

in dem Erlaß gekennzeichneten Unteroffiziere ) später ein Mal

Beamte in den verschiedenen Berwaltnngen werden konnten ,
da gewisse Angestellte nur aus den Militär - Anwärtern ge¬
nommen werden . Und dann ? . . . Angenommen , die ge¬
kennzeichneten Unteroffiziere wären Gensdarmen in Elsaß -

Lothringeu geworden , auf sich allein angewiesen in einem

Dorfe , in welchem sie ihrem Verfolgungstrieb Ausdruck

gegeben hätten ? Wehe den armen Bauern , die ihnen in

die Klauen gefallen wären ! Protocolle ohne Zahl , Bc -

lästignngen ohne Ende . Wenn jene Ausschreitungen „ auf
die Moral der Truppen und die Mannszucht einen ver¬

derblichen Einfluß ausüben "
, bringen Ausschreitungen einer

allerdings andern Art , die aber doch von dem Bedurfniß ,
Jemand etwas llebcles anzuthun , eingegebeu sind , nicht

weniger verderbliche Wirkungen auf die Civilbevölkernng
hervor ? Gewiß können Unteroffiziere jener Art , von welcher
Prinz Georg spricht , als Beamte sich viel Haß zuziehen
und viele Ungerechtigkeiten begehen , dem Einzelnen , dem
Lande und der Regierung , die gar nichts dafür kann , un¬

geheuren Schaden zufügen .
"

* NerLffentlichung de » Iahrrover fchte der gattdrls -
irammrru . Bisher mußten die ^ Jahresbcrichte der Haubclskammern
vier Wochen vor ihrer Leröffrutlichmrg dein Henm Minister für
Handel nnb Gewerbe zur Revision borgelegt werden . Dieser Erlaß
bes Haubelsministers , Fürsten Bismarck , ist nunmehr durch nach -
steheudeu neuen Erlaß aufgehoben : Berlin , den 3 . Februar 1892 .
„ Nachdem ich mit Befriedigung wahrgeuoiuiueu habe , daß sich in den
in den letzten Jahren crftattetcii Jahresberichten der Handelskammern
nur ganz ausnahmsweise irrthümliche Angaben vorgefiiuden haben ,
welche einer Berichtigung bedurften,

'
will ich die Handelskammern

von der Verpflichtung , die Jahresberichte vor ihrer Veröffentlichung
zu meiner Genehmigung vorzulegen , hierdurch entbinden . Der
Minister füf Handel nnb Gewerbe . Freiherr von Berlepsch .

"

* Krrli » , 10 Febr . Die „ Nak .- Ztg .
"

schreibt : Die Zeich¬
nungen auf die 3 -proz . Anleihen gehen flott ein und erfolgen
durchaus nicht von speculativer Seite ; es handelt sich nur um
Capitalauiage . Auch bas Ausland betheiligt sich , namentlich
Hollanb , Enalanb und Oesterreich , auch hier zwecks Kapitalanlage .
Die Reichs -Versicherungsäniter sollen 80 bis 100 Millionen ge¬
zeichnet haben . Man erwartet mit einiger Sicherheit zweimalige
Ueberzeichnimg . Möglicher Weise erfolgt eine noch größere
Ueberzeichnung . — Dem Herrenhause ging da ? Gesetz be¬
treffend die Entschädigung für an Milzbrand gefallene
Thiere zu . Es ist eine Ausdehnung des vor zwei Jahren in den
Hohenzollern

' schen Landen erlaffenen Entwurfs auf andere Pro¬
vinzen und verleiht den Provizialverbänbeu , dem Communalver -
baube von Kassel , dem Bezirksverbanbe Wiesbaben , sowie
dem Stadtkreise das Recht , für an Milzbrand ober Rauschbrand
gefallene Pferde , Rindvieh ober für getöbtete Thiere dieser Gattung
eine Entschädigung bis 4/s bes WcrtheS zu bezahlen , deren Kosten
durch die Besitzer von Pferden und Rindvieh innerhalb des Ber -
bandeS ausgebracht werden . — Die Verhaftungen von Sozia¬
listen in B er lin werden fortgesetzt . In den letzten Tagen sind
wieder vier Personen verhaftet worben , insgesammt also sechzehn .

Deutscher Reichstag .

hd . Berlin , 9 . Februar .

hd . Rom , 10 . Febr . Der Papst erbat sich vom Großgl -
mosenier einen genauen Bericht über die Nothlage des römischen
Proletariats .

hd . Petersburg , 10 . Febr . Das Co mit ä für öffentliche
Bauten beschloß den Ban der neuen Straße NoworoschiSk - Ssuchum
längs des Schwarzen Meeres, ^ >ereu Länge 300 Werst beträgt . Der
Bau ist von lföchster Bedeutung für die (Sclonifirung des Schwarzes
Meer -Gestades . E ? sind dazu gegen 40,000 Arbeiter nöthig . Die
Kosten betragen 2 Millionen Rubel . Es soll sofort mit dem Bast
begonnen werden .

hd . London , 10 . Febr . Bei Cap Gata ( Spanien ) strandetest
die Dampfer „ Valncia " und „ Persian "

. Von einem Verlust an
Menschen ist noch nichts bekannt .
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Lcbende ^Bilder .

Pause .

6 . In der Cantina

Lebende Bilder .

8 empfehlen in grösster Auswahl

.
Bouteiller & Koch

Langgasse 13 .
Echostraßl

leu eonstniirte Pincenez ,

ne eines per Psv . zo Pf . , -rrucyt -Marmerase >
84 Pf .. Himbeer - Gelee 30 Pf . Rübenkraut 20 Pf ., I3 Limburger I jw
Krise per Pfd . 45 Pf . , Eier 2 St . 13 Pf ., Kornbrod , langes , 58 Pf . , I VWWVVVVVVVWVVVvO
rundes 53Pf . Sämintl . Gemüse u . Obst zu b . Marktpr . Bleichste . 27 . I

B » « atw » rilich für die Redaction : W . Schulte v - w Brühl : für dm Anzcizrnthefl : C . Rötherdt . Rotatiouspreffen -Truck und Verlag der L . Schellenbcrg
'

schen Hof -Buchd .-uckerei in

gesungen
von Herrn

Philippi .

1 . Othello
2 . Noce sous le directoire

Zulehner .
B . Kick .

gesungen
von Fräul .

Pfeil .

Gin „ Bäche - Conto " ( ohne Werth ftirj
verloren worden . Gegen guten Lohn ads

2 . Uipurge Cameval - Öuvcrturc
3 . & jiiniqk - Scbaack , liuuior . Conccrt - Quadrilk -

sind in der Hofbuchhandlung v . Jurany & Hensel

Nachfolger zu haben . 410

Verl , eine Arbeilsrasche mit Strickzeug d . 4 . Feor ., No
i . d . Thors . der -

Hauptpost . Abzug , geg . entsvr . Bel . Tagb !.- !

Benedict Straus
,

Webergasse 21 .

Da ich bis dahin mein Lager vollständig räumen will , verkaufe ich sämmtliche noch

vorrätbigen Artikel jetzt zu

jedem einigermassen annehmbaren Preisei

Kurhaus zu Wiesbaden .
Mittwoch , den 10 . Februar , Abends 8 Uhr ;

Carnevals - Concert

Heiraths - Gesnch .
Ein junger solider vermögender Geschäftsmann (26 Iah

Inhaber eines feineren Geschäfts , wünscht die Bekanntsck
eines Fräuleins behufs Vcrheirathuug .

Junge Damen , welche häuslichen und geschäftliche » S
bezeugen , sowie etwas Vermögen besitzen , ersuche gefall
Mittheilung unter „ Glück nur in den , Tagbl .-Ber
nicdcrzulegen . Photographie erwünscht und wird auf 2
langen zurückgesandt . Strengste Discr . Ehrensache . »

Eine so günstige Gelegenheit , nur vorzügliche Qualitäten so

ausserordentlich billig kaufen zu können ,

dürfte sich so leicht nicht wieder bieten Z

Privaten
, Hotels , Cafes etc .

empf . Bischof Essenz zur schnellen Bereitung von Glühwein und
Cardinal pr . Fl .. 70Pf . u . 3Mk . , Punsch -Essenz ( aus Fruchtsaft )
per Fl . 3 Mk . u . Mk . 1 .60 , Maiwcin - EHract per Fl 45 Pf .
Sämmiliche Essenzen garantirt rein ohne künstliche Zusätze .
Zu beziehcu durch Otto Siebert , Wiesbaden , Marklstraße .

Keine spröde rauhe Haut mehr !
Man brauche tügl . die rühmlichst bekannt . Specia -

litäten von ISruno Bergmann in Elberfeld , als :
Lilieii * € i *enie in Dosen ä Mk . 1 . 50 , sowie
ILilieii - Creme - Seife ä Stück 50 Pf .
Letztere ist unstreitig die XLünigin aller Seifen .

Zu haben bei : Germania - Brogcrie , Marktstr . 23 ,
Louis Schild , Droguerie , Langgasse 3 , Ed . Wcygandt ,
Kirchgasse 18 , ML Schüler , Marktstr . 26 . ( K . Elb . 135 ) 35

Zeitungs - Ma irulntur
per Ries Sv Pf . z » haben im Tagbl . - Bcrlag .

Z . Schedenberg
’
™ 1“ 1 Bof - Buehdruekerei

,

IVlesba ( leiComptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

7 . Die Wahrsagerin
8 . Der Salontyroler
9a . Die Allmacht ( F . Schubert )

b . Weil
’

auf mir , du dunkles Auge
(Benno Voigt )

10 . Rococcobiider und Tanz .

dauert

mir noch bis nächsten Monat ! ! !

ominos
, g

sowie sämmtliche

Ball - miil g
Carneval - Artikel D

Drucksachen für Gärtner
mit geschmackvollen Berufs - Abzeichen und Zierrathen

, fertigt die

= L Scliellenberg
’
sciie llofbuchdruckerei

,
Wiesbaden . Langgasse 27 .

Danksagung .

Herzlichen Tank allen Denen , welche uns

dem schweren Verluste unseres theuren Gatten , Vai

Schwiegervaters . Großvaters , Bruders , Schwa
und Onkels ,

Jakob Roos ,

Zugführer a . D ,

so treu zur Seite standen , sowie für die zahlre >

Blumenspenden .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Msette Noos , geb . Plöcker .

vorzüglich fitzend ,
zu billigen treiitn Preisen empfiehlt

Franz Gerl » cli , Schwalbacherstr . 19 ,
Uhrmacher und Optiker .

'

Reines ZwetschenmuS per Pfd . 26 Pf . ,Lruchl -Narm - lade

ganz vorzüglich sitzend

in den besten bewährtesten Fabri¬
katen , empfehle ich in enormer Auswahl

zu ausserordentlich billigen Preisen .

W . Tlioums
;

Webergasse G ,
zweiter Laden , Eingang Kleine Burgstrasse .

330

Bertanscht
wurde am letzten Samstag an der Kurhaus - Garderobe od
Wiener Cafö ein Radmantcl . Behufs Umtausch beliebe ma
au Marktstraste 23 , 2 , zu wenden . ' jr

verloren am Samstag Abend auf dem Wege Kirchgasse , M
stratzc , Hafnergafse bis nach dein Theater eine Granat -Br
Gegen Belohnung abzugeben Kirchgasse 34 , 2 ._______

'

Verloren wurde am Dienstag Vormittag in der GM
straßc ein schwarzer Dachs ohne Abzeichen . Abzugeben
Belohnung Rheinstraste 70 , 1 ,

MmIIsMM *
.

Samstag , den 13 . Febrnar
1892 , pünktlich Abends S

Ahr , in unserer Turnhalle , Wcllritz -

straße -11 : -
/ ,

MA - MlsMiHtmig .

Tagesordnung :

Anttäge des Gauvertreters . 221

Der Vorstand .

Sehr gut erh . Einrichtung,

für jedes seine Geschäft passend , ist per sofort billigst zu verkaufen .
Offerten unter Chiffre J . H . 883 au den Tcigbl .-Verlag erb .

xxxxxxxxxxxxxxxx
x X

3 . Liebesfrühling
4 a . Die Höh ’

n der Wälder schon steigen
(Benno Voigt )

b . Winterlied ( II . von Knorr )
5 . Mikadobilder .

8 Max Beck , d . d . s . ,
X

O pract . Zahn - Arzt , Q
o IW "

Langgassa 39 , Bel - Etage . rX

o Vollkommen schmerz - und gefahrlose
Zahn - Operat . m . Anw . v . Schlafgas .

ClaVierbegleitung : Herr Benno Voigt und Herr
S Voigt jun .

Die Kapelle des Füs . - Regiments von Gersdorff
unter Herrn Musikdirector Münch spielt in den
Pausen .

Billets zur Vorstellung am 13 . ä Mk . 6 .

„ „ „ „ 14 ., I . Platz ä Mk . 4

II . Platz ä 2 Mk .

des Wiesbadener Musik *Vereins , unter Leitung des König !

. . KanyBCrmusikers Herrn C . Heb . Meister .
* ' ' Programm :

1 . n ) Narrhalla - Marsch . . . .
b ) King Bell , Marche Africainc .

R . Genee .

_ . H . Bienert .
4 . Mi kü

'
clien - C'uuccrt II . Kling .

5 . Sarron - Radau - Marsch ’. ........ G . Hösel
6 , KomisehpsTiio f . Clarinotto , b ’

agottu u . Posaune G . Zange .
7 . ! £ tnnQtist

’
iseb3 Abschieds - Seelen , ein Ton -

gemälde fÖr ubgegangen wordetio närrische
Heldin A . Dörr .

8 . Lustige Musil ^antensfreicho
"

. . II . Gnilk .

Bde Drucksachen
fertigt in einfacher wie eleganter Ausstattung die

Aachener n . Münchener Feuer - Verstcherungs - Gesellschast ,
Lebcnsverficheruugs - n . Ersparnitzbank in Stuttgart .

Vertreten durch Wilhelm Auer , Wörthstraße 7. 4

Drmgeüde ^ rtte ? « ^ !^
Ain 31 . Jauuard . J . starb zu Hahn nach kurzem schwerem LeideM

42 Jahre alte Schreiner Mari Kämmerer von Hahn (MW
von Kloppcuheim ) und hinterliefj seine Wittwe mit 7 immuattzM
Kindern ( von welchen das älteste 12 Jahre , das jüngste 6 NM
zählt ) in großer Noth und Bedmngniß . Die kleine HinterlasseqW
des Verstorbenen ist gaiiz verschuldet . Die Unterzeichneten SM
Alle , welche ein warmes Herz und offene Hände für eine schwer» r

drängte Familie haben , um Unterstützung für die HinterKmW
Die Redaction dieses Blattes , sowie der unterzeichnete BiW
meister von Hahn nehmen gern Beiträge für die unglückliche Famr
in Empfang . HM

Hahn bei Wiesbaden , den 6 . Februar 1892r
Der praktische Arzt : Ter Bürgeruieister von Hahn :
Br . Schneider . Ohlenmacher .

Der Geistliche :
W . Jung , Pfarrer zu Bleidenstadt .

Anfrage ! 1
Ein Herr , welcher bereits zwei Jahre an einer VergrößmM-

der Prostata , beziehungsweise Entzündung derselben leidet W *

Bischer Prostatitis ) , wünscht mit Leidensgenossen oder welche bett»

hiervon geheilt wurden , in Korrespondenz zu trete » , um sich
seitig über das Leiden , betr . Linderung oder Heilung , auszuspwW
Briese bittet man unter H . I * . 1H « j,n Tagbl .-Verlag ._MM

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .
Seit 1 . Januar 1892 ist das Aufuahmcgeld auf 1 Mark

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und ans 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt
sind an die 1 . Vorsteherin , Frau Luise Honecker , Wcbcr -

gasse 58 , zu richt n . Die Kasse zählt 1 -500 Mitglieder und ge¬
währt freie ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld ,
Wochendett - Unterstühnng u . Tterbcg . Dkonatsbeltr . 70 Pf . 237

Wohlthätigkeits - Vorstellung
am Samstag , den 13 . , und Sonntag , den 14 . Februar ,

Abends 7 Ihr , im Casino - Saale

zum IMeii des Dlakoiissenlieiis lilerselbsl
unter gütiger Mitwirkung von

Erl . Pfeil , Herrn Philippi , Herrn Benno Voigt
und Herrn Voigt jun .
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